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Ahrens, Theodor: nterwegs nach der verlorenen eimalt. Studien ZUT Identitäts-
problemati. ın Melanesien (Erlanger onographien aus Miıssıon und Okumene
4) Verlag der Ev.-Luth. Missıon/Erlangen, 19806; 280

Der Hamburger Missi:onswissenschaftler und Melanesientachmann publiziert dem
vorliegenden Band der Erlanger Monographien drei Studien und ein Gespräch ber
kulturell bedingte un theologısch reflektierte Identitätsprobleme Melanesien. Dıe
auf Feldforschung beruhenden Beiträge weısen den Kulturkonflikt zwischen melanesıi-
scher Mythologıe und christlicher Offenbarung auf. Der tradıtionelle, uch heute noch
dominierende Vergeltungsgedanke (Reziprozität) steht unter der Herausforderung der
göttlichen Barmherzigkeit und der Nachfolge Jesu Brüderlhichkeit un Versöhnung.
Dıeser grundlegende Kontflikt wird noch verstärkt durch die Spannungen zwıschen
Melanesiern und Europäern, durch das Aufeinandertrefftfen VO]  - vorautklärer -
schen und nachauftfklärerischen Denkmodellen. Fxistentiell kommt die Identitätssuche
besonders den irüheren Güterkultbewegungen und den heutigen Heilig-Geist-
Bewegungen Z.Uu] Ausdruck, ber uch den Äußerungen Junger Intellektueller und

dem Gespräch mıiıt ınem europäischen Ethnologen, der sıch ıner Heilig-Geist-
Bewegung angeschlossen hat.

ÄHRENS deckt seinen Analysen sehr offen und verständnisvoll die Schwächen der
mıssiıoNarıschen Methoden auf und das Fehlen ines theologischen Ansatzes 1m
Gegenüber der melanesischen Kulturprinzipien. Gleichzeitig sagt ber uch den
Melanesiern, der Mensch dıe Wahrheit über sıch selbst, seiıne Identität der
He1iımat nıcht eintach 1n inem Rekurs auf das Ethnische findet, noch dem W asSs

pragmatisch Aus sıch selbst macht, sondern etztlich 11U:  - darın, dies alles
Relation iınem transzendenten Grund siıcht und ebt. Es wird damıiıt eine
Patentlösung angeboten. Zur modernen Gesellschaft gehört sowochl Melanesı:en als
uch EKuropa die perman  € Identitätskrise. Dıe Fähigkeıit, Altes un! Neues ın sıch
als Spannung aushalten können, iıst Ausdruck der Identitätsfindung.

Aachen ermann Janssen

Collani, Claudia VON: Joachim Bouvet Sein Leben UN se1n Werk
(Monumenta Ser1ica onograph Serlies 17 Steyler Verlag/Nettetal 1985;
269

Nachdem VO!]  FA COLLANI schon 1981 eın kleines Buch Die Figuristen ın der
Chinamission vorgelegt hatte, erscheint 11UNM ihre Monographie ZU Begründer und Kopf
der Figuristen, OACHIM BOUVET, als Drucklegung ihrer Dıssertation Würzburg. Im
Vorwort werden dıe ZWEI1L Ziele dieser Arbeit umrıssen: Darstellung des Lebens und
Werkes BOUVETS und seine große Bedeutung für die Chinamission und 2) Herausarbei-
Cun; dessen, gegenwärtig noch eine abschließende Bewertung, sondern 1Ur eın
ETSTET. Schritt ıner Bouvet-Forschung getan werden kann. Das Werk gliedert sıch
VIer Teile. ach ıner knappen Einführung das Wesen und die Begrifflichkeit des
Fıgurismus folgt als erster Hauptteıil die Darstellung des Lebens von P. BOUVET mıiıt dem
Schwerpunkt auf sSe1N figuristisches Schaften. Diıe Darstellung des figuristischen edan:
kensystems VO:  w BOUVET und seinen wenıgen Schülern umtaßt den dritten eıl. Darın
schließt SIC. eiINE knappe Würdigung VO) BOUVETS Persönlichkeit und Werk Abge-
schlossen wird die Arbeit mıt ınem Literaturverzeichnis, ıner Auflistung der Manu-
skrıpte und Briefe BOuVvETS, ıner Zeittaftel, ınem Glossarıum (vor lem für die vielen
chinesischen Begriffe) und einem Regıster.



Leben und Wiırken BOUVETS Gllsg zeitlich ZUSaINCH mıt der useinander-
SEIZUNG die richtige Missionsmethode, die als Rıtenstreit die Geschichte
eingegangen 1st. In cdieser Auseinandersetzung spielt BOUVET siıcher eine wichtige Rolle,
da als Lebensaufgabe angesehen hatte, eine Methode finden, diıe Verkündiıi-

des Christentums den Chinesen iıner Weise nahezubringen, S1E
Chrıistentum nıcht erster Linie der tremde Religion, sondern eEINE Lehre

entdecken konnten, die muıt dem innersten Kern der chinesischen Tradıtion und
Religiosıität Einklang stehe. Es sınd wesentlichen drei Thesen, die BOUVET
vielen Jahren seines Forschens und Lehrens aufgestellt und beweisen gesucht hat.

Dıie autfbewahrten Bücher enthalten dıe Offenbarungen reinerer Form als
O: das Neue Testament. Nle Mysterıen und Dogmen des Neuen estaments W1E
der Kirche sınd ıIn den chinesischen Büchern VOT allem I-ching gleichnishafter
und symbolischer Form inden. Das Studium der chinesischen Bücher kann mıiıt
Hıiılte des christlichen Schlüssels NCUC, 1 Alten Jestament vielleicht noch nıcht
entdeckte Offenbarungen und Zusammenhänge entschleiern (208).

Zu diesen Thesen BOUVET ımfer dem Finfl; des Gedankenguts der jJüdischen
Kabbala, der Lehren des Hermes I rısmegistos und der Theorı1e Prisca Theologia gelangt. Er

verfügte über eıne umtassende Bildung als Mathematiker, Geometer, Astronom,
Philosoph un! Theologe, die ıhn ıIn den Stand setzte, mıt den bedeutendsten Gelehrten
seiner Zeıt, Mıiıt VO)|  Z LEIBNIZ, korrespondieren. Andererseıits War sehr
eigenwillıgen Zahlenspielereien, allegorischen und esoterischen Gedankenspielereien
bereit, die LIUT sechr schwer nachzuvollziehen sind. hat oftensichtlich einNne große
Sympathie für BOUVET, dem S1C ınen vorbildlichen Chinamissionar sıeht, der
„vielleicht tieter die geistige und kulturelle Welt Chinas eindrang als Je eın
Abendländer VOT mM 21310 Zwar blieb SEn Werk unvollendet, da ıhm nıcht
vergonnt W: eın wirklich vollständiges Bild des Figurismus entwerten. eINE
Grundgedanken sind ber uch heute noch wirksam. In den Dokumenten des IL
Vatiıkanıschen Konzils (G(Gentes und Nostra sınd wesentliche Gedanken BOUVETS
aufgegriffen und pOSItIV bewertet. In der gegenwärtigen Diskussion einNne Theologıe
der Inkulturation (8)8181= beli BOUVET viele weiterführende Gedanken finden.

Eıne kritische Siıcht auf die Gedanken BOUVETS müßte eigentlich ıner Lwas

vorsichtigeren und diterenzierteren Sıcht des Beıtrags BOUVETS führen. s offtfen-
sichtlich weitgehend diese kritische ıstanz vermissen, WE S1C nıcht müde wird, „das
überragende Wissen“ und die anderen vielen Fähigkeiten ihres Helden ZU preıisen. Dıe

auf die BOUVET Lebzeıten Ja nıicht wenig stieß, Warlr doch ohl nıcht 11UI durch
die Franzosenteindlichkeit des Visıtators STURM bedingt, sondern machte doch uch
schon damals trıftuge Einwände em1ge Grundgedanken der figuristischen These
geltend.

Figurismus ıst eın Versuch, Schriften, Kultur und Überlieferung der Chinesen auf
dem Hintergrund des Alten und Neuen Testaments erklären. Letztlich geht dabei
nıcht eInNne Anstrengung, die chinesischen Quellen aAaus sıch heraus verstehen,
sondern darum, ihnen eine Bedeutung unterlegen, die sıch Aus iıner anderen
Tradition erg1bt. Ist dies eigentlich mıt Inkulturation gemennt? Beiım Figur1smus geht
doch darum, den Chinesen zeıgen, W as „eigentlich” ihren Schriften un
Traditionen angelegt 1st. Diıe SANZC Vorgehensweilse ıst nıcht eigentlich davon bestimmt
und geleitet, AUS inem inneren erständnis der chinesischen Tradition heraus
eventuell vorhandene Elemente finden, die sıch mıt der jüdisch-christlichen Überlie-
ferung Übereinstimmung finden, sondern handelt SIC| eın Vorgehen prior1,
aus ıner vorgefaßten Theori1e, S1C! cdiese Elemente finden lassen mussen. Werden
S1E nıcht der herkömmlichen Tradıtion und ihrer Auslegung gefunden, dann wird diese
Interpretation als falsch erklärt und die „eigentlich” intendierte (aber leider VO:  - keinem



Chinesen biıs dahin verstandene) Aussage, ben dıe Übereinstimmung muıt dem
christlichen Gedankengut, eingeschoben.

In der eingeschränkten Zielsetzung, cıe Diskussi:on das Werk der Figuristen
weiterzuführen und In iner interdiszıplinären Weıse vertiefen, er hillt che

vorliegende Arbeit ınen wichtigen Zweck. uch für die Diskussion das Problem
der Inkulturation lassen sıch hıer wichtige FElemente finden, die einNE Verbindung / der
heutigen Theologıe miıt ıhren Vorgängern aufzeigen.
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Delbos, Georges: The Mustard Seed. From a French Missızon LO Pafuan Church,
5—79 Institute ofPapua New Gumea Studies/Port Moresby 1985; 448

Dıiıe vorliegende englische Übersetzung VO „Cent Ans Chez Les Papous” (Issoudun
ist eiINnE Fortschreibung der bekannten Arbeıit VO)] AÄNDRE UPEYRAT: Papouaste.

Histoire de la Mission, B7 (Issoudun Damıt schließt sıch eine weıtere Lücke
in. der mehr als hundertjährigen Geschichte der Katholischen Kırche apu:

che heute Bereina gn WIT!Neugumea, besonders der 1ÖzZESE Yule Island,
\Der Verf., eın französischer Mıssıonar MSC) und Kirchengeschichtler, stutzt sıch auf

Archivmaterı1al VO:  - Bereima, OTL Moresby, Parıs und Rom , SOWI1E auf Interviews

Papua Neuguinnea. Sein Ordensoberer bat eine kritische Reflektion der Missıonsar-
beıt der Herz-Jesu-Mıssıonare apu: Dıe Publikation sollte sich zunächst die
Missıonare selbst und die breıte kirchliche Öffentlichkeit Frankreich richten;
gedacht wurde sicherlich uch Fachwissenschaftler. Dıese Zielsetzung Oommt
dem bewußt narratıven Sprachstil ZU) Ausdruck w1e uch den dokumentarischen
Fotos, Karten und Übersichten, die dıe Arbeıt der Pioniermissionare auf den Missıons-
statıonen dem jeweinigen kulturellen und politischen Kontext verdeutlichen. Dıe

papuanische Ortskirche und Fragen der Lokalisatıon kommen den etzten Kapiteln
ZUT Sprache.

Hervorgehoben werden dıe Friedensmission der Kırche und die unermütliche Arbeit
der Missionare Schulen, Krankenhäusern, antagen und Werkstätten. Wichtig und
bezeichnend Warl der Aufbau ıner Infrastruktur durch das Anlegen VO Straßen und
Brücken den schwer zugänglichen Bergregionen. Die Missionare zeigten schon VO)  -

Anfang eın Interesse der Aufzeichnung der Sprachen und Kulturen,
dennoch kam TSE nach dem Zweıten Vatikanıschen Konzil der wesentlichen
Problemstellung der Inkulturation, die uch heute noch eine Herausforderung chie
Ortskirche darstellt. die Kıirche Wurzeln gefaßt hat, wird nıcht zuletzt deutlich
der 1975 promulgierten Verfassung VO)]  w Papua Neuguinea, der Uu. heißt:

WIT geloben, ehrwürdigen Tradıtiıonen und dıe christlichen Prinzıpilen, die
WIT unls eıgen gemacht haben, bewahren und jene weıterzu

kommen.“ geben, die nach
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